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zeichnet, „den angehenden Klerikern it dem 21  nhalt der von Jahr ahr
betenden Hymnen bekannt machen, ſondern au den Fortgeſchrittenen

no ielfache Belehrung Uum areren erſtändnis bieten und Ver
mehrung der te. Uum kanoniſchen Gebete verfen Auch Ee8 darin
nicht Anhaltspunkten ſzetiſchen Betrachtungen und homiletiſchen
oder liturgiſchen Vorträgen. Es ind 10 die Texte ſprachlich zuerſt kurz und

ſch durch Herbeiziehung analoger Stellen dergut erklärt, ſo eblogi
ter noch mehr beleuchtet Jeder Freund deseiligen Schrift und Kirchenvä

Breviers ird fürdie hei vielen Hymnen ſo

wierige Aufhellung des wirklichen
Sinnes und für dieThenden geſchichtliche Notizen über deren Ent⸗
tehung oder Umwandlung ſich erfrCECUuen und wohl au wünſchen, möchte
Vi ähnlicher aber wWwegen des Umfanges kürzer eiſe, das Brevier
mit den Pſalme den Lektionen geſchichtlichen und homiletiſchen In  V

von undiger Hand V eu  er Sprache derartig bearbeitet werden.
Viele, ber ſchwierige Stellen n nie zum richtigen ELändnis
gelangen, eil ihnen afur größere erke oder längere Zeit ehlen, würden
eine Arbeit willkommen el

Im Einzelnen gibt der Verfaſſer zuerſt den richtigen Begriff der
hymni und cantica, beV éren kirchlichen Gebrauch und Wert .*eit den

andelt die verſchiedenen Ctra und den muälteſten Zeiten und be
Die einzelnen Hymnen werde ſodann nach der Reihenfolge des PSalterium
und Commune Sanctorum, des Proprium de Tempore, des Proprium
Sanctorum und endlich des Proprium PrO aliquibus loeis Strophe für
Strophe mit Ueberſetzung und Erklärung behandelt und die Sequenzen
werden den bezüglichen Stellen eingereiht. Nur einzelne kleine orſ

äge
ſeien uns rlaubt: und wiederum 199 hätte die Bemerkung ein⸗
geſchaltet werden können, warum das Wo*t paracletos Iun der von der
Kirche angenommenen reuchlinianiſchen Ausf paraclitus wird, und
daß deſſen eu  E Bedeutung, wie das hebräiſche manahem, der Stärkere,
Helfer (wörtli der Herbeigerufene) iſt E ETrrOTPUUIL COhors
die etzt im Brevier gebräuchliche Leſear ErronUI COhors bevorzugt werden
ſollen, wenigſtens des Contextes alber; denn von den Nachtſtreichern

man(errones), nicht aber von den irreführenden eiſtern (errores) kan
Deserunt“. 238behaupten, daß ſie bei Tagesanbruch 57  E vocendi

enn auchGre des mu halber vorzuziehen: Auditur nil jücundius,
das Brevier, ſelbſt noch die Stellung hat: NII auditur jucundius, das u: NII
cänitur suavius; nil cCógitàtur dülcius ete nicht harmoniert. 426 iſt
des manken Verſes: Ubi caduea membra, im Brevier chon der hyt

iſche
Vers: Ubi utüra vVietima eingeſ Einige rende Druckfehler ird der
geübte Leſer EI verbeſſern; , ſo iſt en Infunde (ſtatt intunde);

Partim relinquis (ſtatt reliquis); 143 hymni tributum (ſtatt hymnum);
214 committi VOluit (ſtatt omitti); 274 cautus (ſtatt cantus); 305

radiantia (ſtatt radientia); 356 locate (ſtatt locata); 381 AIma
AnU (ſtatt almo); 399 In h6e Saero tégmine ſtatt des unrhythmiſchen
sacrato).

Linz. Georg olb
Hermannus J08s NIX 5 Cultus Cordis SSU et
Purissimi Cordis B. Mariae, Sacerdotibus praecipue
Et theologiae Studiosis propositus; editio tertia emendata et
multum Friburgi Brisgoviae, Herder. 1905 XI, 235

2— 2.40, geb 2.60 — 3.12
Das vorliegende Buch behandelt die Herz Jeſu⸗Andacht, ihre Ent⸗—

ſtehung, ihre dogmatif Begründung und Te ebung Das Erſcheinen
einer dritten Auflage bezeugt eine Brauchbarkeit. Da Predigten und Bruder
ſchaftsvorträge den Seelſorger oft auf die Herz Jeſu⸗Andacht hinweiſen,
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ird ih das erk mit ſeiner klaren, auf den Quellen fußenden Entwick⸗
lung des Gegenſtandes ehr ſtatten kommen.

Da le te Kapitel iſt der Andacht FUum
die Grundgedanken dieſer Andacht dar

Herzen Mariä gewidmet und
10) Leben der Heiligen nebſt Betrachtungen und Gebeten

auf alle Tage des Jahres, ſowie auf die beweglichen Kirchen—
feſte dem Lateiniſchen des ehrwürdigen Joh ep Groſez
QAus der Geſellſchaft Jeſu Herausgegeben von Di Heinrich Rü tjes,

Pfarrer In Obermörneter. Mit vielen Illuſtrationen. it kirchlicher
Approbation. Fünfte Auflage. Paderborn 1906 Verlag und TU
der Bonifazius⸗Druckerei. Broſch —5 — 3.60, geb 4.—
— K 4.80

teſe Auflage der eu  en Ueberſetzung des „Leben der Heiligen“iſt In erglei den früheren Auflagen etwa erweitert, die Lebens
ge der Heiligen, die früher kurz gehalten wurde; auch die Be⸗
trachtungen erlitten einige Veränderungen; auch die früher mehr allgemeingehaltenen Gebete, wurden ſpezieller, auf die betreffenden Heiligen ezügligefaßt ur  eg iſt folgender Gang eingehalten. Zuerſt eine kurzeLebensgeſchichte der Heiligen, bei den Feſten des Herrn W., ein Bericht
aus den Evangelien, oder aus der Ueberlieferung oder aus der Geſchichte;dann ird eine Tugend aus dem en des eiligen 3ur Nachahmung,eine Beherzigung aus bem Feſtgeheimniſſe nahe gelegt; auf die Bitte
irgend eine na folgt ein Gebet, Uund darauf eine kurze, aus Punktenbeſtehende Betrachtung. Daraus Tſieht man ſchon, daß dieſes erk ſo⸗wohl für Prieſter als auch für Laien ſehr geeignet ſei Da em der Preisehr gering iſt, kann dieſes „Leben der eiligen“ unbedingt als vorzüglichempfohlen werden.

Linz

QAusländiſche teratur
eber die franzöſiſche Literatur tim 1905

XLVIII
SauvE (Ch 8 Le Ghrétien intime. 12 CUlte du

Sacre SUUT. Der innere Chriſt Der Ult des heiligſten Herzens
eſu Palis. Vie Et Amat. Bde 8 XXXIVV, 436 417 S

Fr 5.—ẽ exkluſive orto
Dieſes erF hat Iun Frankreich großen Beifall gefunden, und da

der Preis außerordentlich mäßig iſt (5 Fr für einahe 900 Seiten
auch große Verbreitung. Der Verfaſſer beabſi

19 In erſter Linie 3u —
bauen, ſodann elehren und den Kult alle Angriffe 3 ver
teidigen. Das ek iſt für Prediger eine unerſchöpfliche uelle, Und zwarelne. gründliche, zuverläſſige Quelle Auch der ſtrengſte Theolog wird
dem Gebotenen nich auszuſetzen haben Was dem Erte elnen beſonderenWert verleiht, iſt an fortwährend, der Verfaſſer iſt vom Ge
ſagten durchdrungen, Eeſt überzeugt; nicht bloß der erſtan ondern auchdas Herz ktier. ih éEdanken und Worte un die Lx

tiocheni
Cavallera (Ferdinandus). Hustathii Episcopi An-

1u Lazarum, Mariam E Martham homilia
cChristologica. Paris, Picard. 8² XXVV,., 132


